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Der Leibnizpreis 

Aus Sicht eines Preisträgers und  
Mitglied des Normierungsausschusses der DFG: 
•  Sympathisch 
◊  Keine Bewerbung 
◊  Keine Antragsstellung 
◊  Keine zwanghafte oder taktische Rechtfertigung von 

Forschungsfragen 
◊  Kein Proporz der Disziplinen 
◊  Kein Preis für ein Lebenswerk, sondern Mittel für Forschung 

•  Die Folge 
◊  Freie ungebundene Forschung 
◊  Konzentration auf das Wesentliche 
◊  Schaffung von „Peers“ 
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Die aktuelle Rolle der Wissenschaft 

•  Erkenntnis 
◊  Erforschen „was die Erde im Inneren zusammenhält“ 
◊  Doktoranden Heranführen an wissenschaftliches Arbeiten 

•  Wissen 
◊  Sammeln, Ordnen und Vermitteln von Wissen  
◊  Forschung zum Erzeugen und Anwenden von Wissen  

•  Beitrag zur gesellschaftlichen Gestaltung 
◊  Hüterin von Kultur - wiss. Werte 
◊  Wertediskussion 

•  Wissenschaft als Wirtschaftsfaktor 
◊  Forschung als Basis für neuartige Prozesse, Dienstleistungen, 

Produkte, als Beitrag für gesellschaftliche Entscheidungen 
◊  Lehre als Beitrag leistungsstarker Mitarbeiter 
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Die Rolle der Publikation 

•  Publish or Perish 
◊  Publikation als Waffe im wissenschaftlichen Wettbewerb 
◊  Erwerb von wissenschaftlicher Reputation 

•  Das Ringen um Wissen 
◊  Publikation als Mittel in der wissenschaftlichen Disputation 

•  Archivierung von Wissen 
◊  Publikation zur Dokumentation wissenschaftlicher Erkenntnis 

•  Weitergabe von Wissen 
◊  Publikation als Weg zur Verbreitung wissenschaftlicher 

Ergebnisse 
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Die neuen und die alten Medien 

•  Die alten Medien 
◊  Wissenschaftliche Zeitschriften 

•  Hüter der wissenschaftlichen Kultur 
•  Garanten von Qualität 
•  Hohe Kosten 
•  Eingeschränkter Zugang 
•  Lange Publikationszeiten 
•  Die Rolle der „Peers“ 

•  Die neuen Medien 
◊  Unbeschränkte Wege der Publikation 
◊  Freier Zugang zu Wissen 
◊  Wo bleibt die Qualitätskontrolle? 

•  Das Beispiel Wikipedia 
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Wissen ist Macht 

•  Wissen und Wissenschaft in der Wissensgesellschaft 
◊  Wissen als Wirtschaftsgut 
◊  Wissen als Wettbewerbsvorteil 

•  Beherrschen von Komplexität 
◊  Befähigung, Wissen schnell zu finden und zu nutzen 

•  Wissen und Ausbildung 
◊  Wissensweitergabe 
◊  Bildung 
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Wissen konkret: Das Beispiel Word Wide Web 

Wir leben in exponentiellen Zeiten ... 
•  Die unternehmerische Seite 
◊  Neue Geschäftsmodelle in der Informationsdienstleistung 
◊  Das Web als Plattform für Ökosysteme 
◊  Information und Wissen als Geschäftstreiber 

•  Die Ingenieursseite 
◊  Beherrschung der Entwicklungsprozesse 
◊  Gestaltung und Betrieb von Plattform im Web 
◊  Das Web als Drehscheibe für vernetzte Dienstleistungen 

•  Die Erkenntnisseite 
◊  Semantic Web: Strukturierung und Modellierung komplexer 

Wissensinhalte nach semantischen Gehalt 
◊  Tiefes Verstehen und Erfassen von Zusammenhängen 
◊  Wissensweb: Formales Erfassen von Wissenszusammenhängen 



Manfred Broy 8 Leibniz Publik September 2011 

Das Internet 

•  ein weltweites Netzwerk  
◊  aus vielen Rechnern/Rechnernetzwerken,  
◊  durch das Daten ausgetauscht werden 
◊  ermöglicht die Nutzung von Internetdiensten wie E-Mail, Telnet, 

Usenet, Dateiübertragung, WWW, zunehmend auch Telefonie, 
Radio und Fernsehen.  

•  Connectivity: 
◊  jeder Rechner kann weltweit mit jedem anderen Rechner 

verbunden werden 
◊  Datenaustausch über die technisch normierten 

Internetprotokolle 
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Statistik zum Internet - Internetworldstats 
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World Wide Web 



Manfred Broy 11 Leibniz Publik September 2011 

World Wide Web 

•  World Wide Web:  Netz von Informationen mit 
◊  HTTP als Protokoll, mit dem der Browser Informationen vom 

Webserver anfordert 
◊  HTML als Dokumentenbeschreibungssprache, die festlegt, wie 

die Information gegliedert ist und wie die Dokumente verknüpft 
sind (Hyperlinks) 

◊  URLs als eindeutige Adresse (z. B. einer Webseite), die in 
Hyperlinks verwendet wird. 

•  Web 2.0: interaktiver und kollaborativer Elemente des 
www - social media 

•  Web 3.0: Semantische Web 
•  Future Internet - Mobile IP 
•  Internet der Dinge und Dienste - CPS 
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Wissenschaft und Publikation 

•  Wissen und Innovation 
◊  Die wissensgestützte Wirtschaft 
◊  Wissen als Ware 
◊  Wissen als Monopol  
◊  Die Rolle der Unternehmen 
◊  Patente? 

•  IP 
◊  Wissen als schützenswertes Gut 
◊  Die Rolle der Verlage 

•  Freier Zugang zu Wissen und Wissenschaft 
◊  Wissenschaft als Kulturgut 
◊  Austausch von Wissen als Beschleuniger der Erkenntnis 

•  Neue Wissensmonopole? 
◊  Digital Divide 
◊  Die Kartelle des Wissens 


